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Tanz als Zugang zur Gottesfrage 
Leibliches Lernen im Kontext einer performativen Religionspädagogik 

 
Mag. theol. Anne K. Frenk
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Performativität
 
subjektunabhängiger 
Konstituierungsprozess;  
Präsenz 

Performanz

konkrete Äußerungen  als 
Ausführung von etwas; 
zunehmend: Aufführung 

Performance

einmaliges, sich situativ  
vollziehendes kulturelles  
Ereignis (Aufführung) 

Inszenierung

intentional geplanter und 
arrangierter Ablaufplan einer 
Performance 

… für Bildungsprozesse
Nicht-intentionales und Kreativität mit einer theoretischen Form fassen: Prozess steht im Fokus 

Was zeigt sich?  
Wie zeigt es sich?  

Wie wird die Wirklichkeit verändert?  
Welche Konsequenzen ergeben sich daraus? 

Was bedeuten die Begrifflichkeiten Performativität, Performanz und Performance?

Welches Anliegen und Ziel verfolgt eine performative Religionspädagogik?

 Was kann Tanz als performatives Element in religiösen Bildungsprozessen leisten?

Verschiedene  Paradigmen performativer Religionspädagogik, aber gemeinsamer Ausgangspunkt und Zielsetzung: 

# erfahrungseröffnende Formen          
# Inszenierungsreligion probeweise denken und spielen      
# zum Vollzug ernsthafter Praxis einladen     
# Reflexions- und Erfahrungsräume eröffnen        

Mit performativen Lernformen können Prozesse initiiert werden, die grundlegende Kompetenzen fördern:

§  Erfahrung des Sich-überschreitens   
§  Sich-selbst-finden/Bei-sich-sein/Sich sammeln 
§  Aufmerksam sein  
§  Beziehungsfähig sein/Sich einlassen können   

  

Tanz als performatives Element kann neue Wirklichkeiten schaffen, die zu 
Erfahrungsräumen individueller Sinnstiftung und eigener Interpretationen werden und 

transformative Kraft entfalten können. 

 

„Mich interessiert nicht, wie die Menschen sich bewegen, sondern was sie bewegt.“ (P. Bausch) 

  

Geschlossene Tanzformen: Choreographien à Performativ-mimetisches Lernen 

Offene Tanzformen: Improvisation 

Improvisationstechniken ermöglichen die subjektorientierte Exploration von Themenstellungen. 
Nicht Technik und Form der Bewegung stehen im Vordergrund, sondern das, WAS bewegt, 
sodass der Prozess des Erprobens und (sich) Selbst-Erkundens angestrebt wird. 

„Symbolisches Verstehen, in der Einheit von Denken, Handeln, Vorstellen und Gestalten.“ (Fleischle-Braun, 2000, 108) 

Chancen
§  Prozess (Performativität) kann reflektiert werden 

(subjektive Wahrnehmung) 
§  Unverfügbares Geschehen à Freiheit der Subjekte; 

Unverfügbarkeit des Glaubens  
§  Individuelle Aneignung: existenzielles Begreifen; 

Ausloten der Gottesfrage  

Grenzen 
§  Ergebnis (Tanz als Performanz) kann und muss  nicht 

verbalisiert werden 
§  Unverfügbares Geschehens à Frage nach rationaler 

Zugänglichkeit/Reflexion 
§  Nicht zur Erarbeitung von Faktenwissen und 

philosophisch-theologischen Konzepten.  

Zugang zur existenziellen Dimension  
von Religion eröffnen 

§  Wahrnehmungskompetenz 
§  Deutungskompetenz 
§  Ausdruckskompetenz  
§  (Reflexionskompetenz) 
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